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Die Anwendungsbereiche

Im Beispiel erreichte Einsparung im Vergleich zur konventionellen Ausführung aus einer Aluminiumlegierung:

ca. -54 %Gewicht

Beinbehinderte Sportlerinnen und 
Sportler schätzen leichtgewichtige 
Prothesen mit hoher Energierückga-
be. Im Falle einer Oberschenkelam-
putation wird zwischen Prothesenfuß 
und Prothesenschaft ein Kniegelenk 
eingesetzt, das in der Regel über ein 
Adapterstück mit dem Carbonfuß ver-
bunden wird. 

Die Nutzung der Topologieoptimie-
rung in Kombination mit additiver 
Fertigung führte dabei zum Ziel. Das 
generativ abgeleitete Design wurde 
optimal auf die primären Lasten ab-
gestimmt und durch Sekundärlasten 
ergänzt, um das Design in einen robus-
ten Zustand zu überführen. 

Im Fokus steht die Herstellung eines 
Prothesenadapters mit vergleichbarer 
Festigkeit, Stei� gkeit und Schnittstel-
len wie bei einem konventionellen 
Adapter. Zusätzlich soll das Gewicht 
deutlich verringert werden. Für Sport-
lerinnen und Sportler bedeutet dies 
eine signi� kante Ersparnis der dy-
namisch bewegten Masse und somit 
mehr Schnelligkeit und Ausdauer.

Die Anwendung Die Herausforderung Die Lösung

Vergleich eines Leichtbau-Prothesenadapter (links) und eines herkömmlichen Prothesenadapters (rechts)
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Ein weiteres Ziel ist die Verbesserung 
der digitalen Prozesskette. Mit Erstel-
lung des Digitalmodells für die Topo-
logieoptimierung enstehen nahezu 
zeitgleich ein geometrisches und si-
mulatives Abbild des noch nicht vor-
handenen physikalischen Objekts. 
Hinzukommen Informationen aus der 
„digitalen Fertigung“ und dem Ver-
such. Ein besonders Augenmerk liegt 
auf der Datenintegrität.

Weitere mögliche Anwendungen

unterer Teil einer Laufprothese

Zu den Mehrwerten und Potenzialen 
sei gesagt, dass die Kombination aus 
simulationsgetriebener Entwicklung 
und Herstellbarkeit mittels additiver 
Fertigung nicht nur dem Prothesen-
markt neue Möglichkeiten eröffnet. 
Verbesserungspotenziale können für 
jegliche Arten von Halterungen geho-
ben werden, um solche Bauteile auf die 
jeweilige Anwendung maßzuschnei-
dern. Bei Vorhandensein einer digita-

len Prozesskette gelingt dies besonders 
effektiv.

Alle branchenrelevanten Vorschriften
werden eingehalten. Die Bereiche 
Arbeitsschutz, Umweltschutz und 
Recycling werden im Rahmen von 
Forschungsaktivitäten vorangetrieben. 
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Die Initiative Leichtbau

Der LEICHTBAUATLAS

Der LEICHTBAUATLAS ist ein interaktives Internetportal, das branchen- und 
materialübergreifend Informationen zu Leichtbauakteuren und deren leichtbau-
relevanten Kompetenzen bündelt. Die Nutzung und Eintragung sind kostenfrei.
Den LEICHTBAUATLAS � nden Sie unter www.leichtbauatlas.de

Der moderne Leichtbau ist für die Wettbe-
werbsfähigkeit der deutschen Industrie von 
zentraler Bedeutung. Zur Stärkung des Leicht-
baus in Deutschland hat das Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Klimaschutz die 
Initiative Leichtbau eingerichtet. Finanziert
im Rahmen der Initiative, bündelt die 
Geschäftsstelle Leichtbau in Berlin alle 
leichtbaurelevanten Aktivitäten und unter-
stützt deutsche Unternehmen, insbesondere
den Mittelstand, bei der Umsetzung des 
Leichtbaus. 
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